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1. Einleitung 

1.1. ÜBER DIESE ANLEITUNG 
Das Handbuch ist hilfreich, wenn Sie den 2500 DIN-Schienenregler und 
Datenerfassungseinheit konfigurieren möchten.   
Die folgenden Anleitungen können Sie bei der Arbeit mit dem Gerät unterstützen: 

Thema Name Best. Nummer 

Installation und Hardware 
Details des 2500 DIN-
Schienenreglers 

2500 Bedienungsanleitung  

(Wird mit dem Gerät geliefert) 

HA026178GER 

Beschreibung des 
Konfigurations Tools für die 
Geräte der Serie 2000 

iTools Bedienungsanleitung 

(Wird mit iTools geliefert) 

HA026179GER 

EMV und Verdrahtungshinweise EMV Installationshinweise HA150976 

Serielle Kommunikation  2000 Communications Handbook HA026230 
 

Die allgemeinen Kapitel finden Sie in der gleichen Reihenfolge wie die Ordner im iTools 
angeordnet sind.   
Kapitel 1 gibt Ihnen eine Übersicht über das Gerät. 
Kapitel 2 beschreibt die Modbus-, Profibus-, Devicenet- und Ethernet-Versionen der 
Eingangs/Ausgangs Controllermodule (IOC). 
Kapitel 3 erklärt Ihnen die Konfiguration des 2500 über “iTools”. ITools ist ein 
Softwarepaket, das unter Windows 95, 98, 2000, ME, XP oder NT (Servicepack 4 oder 
höher) läuft. Es bietet Ihnen einen ‘Blick’ in den Regler. Über iTools können Sie ein Gerät 
konfigurieren, in Betrieb nehmen und auch bedienen. Die genauen Funktionen der Software 
finden Sie in der iTools Bedienungsanleitung, Bestellnummer HA026179GER, beschrieben.  
Da iTools ein notwendiger Partner für die Arbeit mit dem 2500 ist, werden Sie in diesem 
Handbuch immer wieder Verweise auf die Software finden. 
In den restlichen Kapiteln finden Sie Informationen über die verschiedenen Funktionen des 
2500. Hier werden deren Konfiguration, die zugehörigen Parameter und typische 
Anwendungen beschrieben.  
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1.2.  VERWENDETE SYMBOLE 

Symbol Bedeutung 

(xx) Zahlen in ( ) sind Aufzählungen für einen Parameter  

! Nur Lesen 

" Nur Schreiben 

↕ 9 Bereich zwischen oberer und unterer Grenze in technischen Einheiten 

↕ % Bereich zwischen oberer und unterer Grenze in % 

# Zeiteinheit Tage, Stunden, Minuten, Sekunden, Millisekunden 

 

1.2.1. Parameterpfade 
Die Parameter sind in Listen angeordnet, die ein Thema behandeln, z. B. Alarme. 
Im Folgenden Beispiel sehen Sie, wie ein Parameter in einem Parameterpfad angelegt ist: 

Control →→→→ LOOP01 →→→→ L01CFG →→→→ Ctrl 
‘Ctrl’ ist der Parameter (Regelart), den Sie unter ‘Control’ ‘Loop number 1’ ‘Loop number 1 
configuration list’ finden.  
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1.3. STATUSWORTE 
Statusworte gruppieren häufig verwendete Parameter in vorbereitete Kategorien, damit diese 
als eine Transaktion gelesen werden können. Ein Beispiel sehen Sie in Abschnitt 5-10, 
anhand des Alarm Status. Das Alarm Statuswort aus Tabelle 5-7 wird unten wiedergegeben. 
Dies ist eine Bitmap von 16 Bits, deren Werte in den Tabellen dieser Anleitung als 
Dezimalzahl dargestellt werden. Z. B. bedeutet der Wert 31, dass die ersten fünf Bits gesetzt 
sind. 
Im folgenden Beispiel sehen Sie die Berechnung: 
In Hexadezimal 31 = 1F 

0001 1111 Bits gesetzt 
1F =  

7654 3210 Bit Bereich 

Dies zeigt, dass die Bits 0 bis 4 gesetzt sind 

Bit Wert 
(dezimal) 

Gesetzt, wenn: 

0 1 Jeder Kanal – Fühlerbruch erkannt 

1 2 Jeder Kanal – CJC Fehler 

2 4 Jeder Kanal – Kanal nicht belegt 

3 8 Jeder Kanal – Analogausgang gesättigt 

4 16 Jeder Kanal – Initialisierung 

5 32 Jeder Kanal – Ungültige Analog Kal Daten 

6 64 Reserviert für spätere Nutzung 

7 128 Jeder Kanal – Modul Fehler  

8 256 Modul fehlt 

9 512 Falsches Modul 

10 1024 Unerkanntes Modul 

11 2048 Modul Comms Fehler 

12 4096 Reserviert für spätere Nutzung 

13 8192 Reserviert für spätere Nutzung 

14 16384 Reserviert für spätere Nutzung 

15 32768 Reserviert für spätere Nutzung 
 

Tabelle 1-1: Global EA Statusworte und Bitfelder 

 

Wert 
(Hex) 

Bitfeld 

0 0000 

1 0001 

2 0010 

3 0011 

4 0100 

5 0101 

6 0110 

7 0111 

8 1000 

9 1001 

A 1010 

B 1011 

C 1100 

D 1101 

E 1110 

F 1111 
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1.4. WAS IST DER 2500 
Der 2500 bietet Ihnen ein modulares System mit mehreren PID Regelkreisen, analogen und 
digitalen Ein-/Ausgängen, Signalaufbereitung und numerischen Blöcken für eine Vielzahl 
von Steckmodulen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1-1: Übersicht über den 2500 DIN-Schienenregler und E/A Einheit 

Die Basiseinheit (2500B) steht Ihnen in verschiedenen Größen mit bis zu 16 E/A Modulen 
zur Verfügung. Sie können die 2500B Basiseinheit entweder auf DIN-Schiene oder direkt auf 
eine Schaltschrankwand montieren.   
Die Klemmeneinheiten (2500T) werden auf die Basis aufgesteckt. Über diese Einheiten 
können Sie eigene Verbindungen von und zu Anlagenbauteilen herstellen und Module und 
das E/A Controllermodul (IOC) verbinden. Für jedes Modul steht Ihnen eine eigene Einheit 
zur Verfügung. Diese finden Sie in der Bestellcodierung, Anhang A, beschrieben.   
Die E/A Module (2500M) werden auf die Klemmeneinheiten aufgesteckt. Diese Module 
bieten Ihnen verschiedenen Funktionen - analog oder digital, Eingang oder Ausgang. Das 
IOC Modul (2500E oder 2500C) beinhaltet die Konfiguration für das System und die 
Kommunikationsunterstützung. Sie können zwischen Modbus, Profibus, Devicenet oder 
Ethernet-Version wählen.  
Das System benötigt 24Vdc bei einem mittleren Strom von 100mA pro Modul. Mit dem 
2500P steht Ihnen eine passende Stromversorgung für 2,5, 5 oder 10A zur Verfügung. 

2500M E/A Steckmodule 
Reihenfolge der Steckplätze frei 

wählbar 

Optionale 
Sicherungen 
oder 
Trennschalter
2500T 
Klemmen-
einheit 

E/A Controllermodul (IOC) 
Immer auf dem linken Steckplatz.
Hier ist das Modbus IOC 
dargestellt. 

Digitaler 
Kommunikations- 
port RS485/422 

Konfigurations- 
port RS232 

2500B Basis  

Adressierungs-
schalter

Anlagen- und Prozessanschlüsse 



 Einleitung Kapitel 1 

1-6   EUROTHERM 2500 Konfigurations Handbuch, HA027115GER  Ausgabe 2.0 

1.5. WIE ARBEITET DER 2500 
Das Kernstück des 2500 Systems ist die Datenbasis. In dieser Datenbasis finden Sie alle 
wichtigen Systemeinstellungen und –werte als Parameter mit bestimmten Adressen 
gespeichert. Beispiele sind: gemessene Spannungen, Prozesswerte, Statusworte, Kanal -
einstellungen, Grenzen, Werte der PID Kreise.  
Die Datenbasis wird regelmäßig im 110ms (nominell) Task aktualisiert. Bei jeder 
Aktualisierung werden die Werte der Eingangskanäle aufgezeichnet und die Signale für die 
Ausgangskanäle gesetzt. Alle numerischen Blöcke - PID Kreise, Toolkit Blöcke, User Wiring 
usw. werden ebenso alle 110ms berechnet und aktualisiert. 
Die Netzwerkkommunikation ist als Gateway zur Datenbasis eingebunden. Jede Netzwerk 
Transaktion, die durch einen externen Master angeregt wird, schreibt und liest zu/von 
Parametern der Datenbasis. Diese Art des Zugriffs verläuft asynchron, da die Transaktionsrate 
vom Master bestimmt wird. 
 
Es gibt zwei Hauptaspekte bei der Bedienung des 2500: 
1. Das Einstellen oder Konfigurieren des Systems zur Einbindung einer bestimmten 

Regelstrategie. 
2. Die Run-time Ausführung dieser Strategie.  
In diesem Handbuch finden Sie die Konfiguration beschrieben, da so am besten die 
verschiedenen Funktionen des 2500 beschrieben werden können. 
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1.6. DIE 2500 KOMPONENTEN 
Sie bekommen den 2500 normalerweise als einzelne Teile geliefert. Diese können Sie durch 
die Codierung auf dem Geräteaufkleber auf der Verpackung erkennen. Diese Codes finden 
Sie in Anhang A beschrieben. 
 
Die einzelnen Teile können wie folgt kurz beschrieben werden: 
 Basis -    “2500B” 
 E/A Controllermodul -  “2500E” (oder  “2500C”) 
 E/A Module -   “2500M” 
 Klemmeneinheiten -  “2500T” 
 24V Spannungsversorgung -  “2500P” wird separat von der Basis montiert 
 Zubehör -   “2500A” (z. B. Kabel und Abschlüsse) 
 

Die elektrischen Verbindungen dieser Teile sehen Sie in folgender Abbildung. Die 
Basiseinheit beinhaltet eine Platine, die die Module untereinander verbindet, den E/A Bus. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1-2: 2500 Blockdiagramm 
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1.7. ZUSAMMENSETZEN VON E/A MODULEN UND 
KLEMMENEINHEITEN 

Sie können die 2500 Basiseinheit auf DIN-Schiene montieren und mit den 
Befestigungsklammern an beiden Seiten sichern. Sie haben die Möglichkeit, die Einheit in 
jeder Richtung zu positionieren. Sie wird jedoch meist mit der E/A Bus Platine nach oben 
eingebaut (Abbildung 1-3).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Abbild
Klemmen
 

Haben Si
aufstecke
entsprech
Modul au
 

E/A Bus 
Platine Modul-

befestigun

Befesti-
gungs-

klammer 
für 

Klemmen
einheit 

Position 
Führung 
g 
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Abbildung 1-3: Die 2500 Basis und Klemmeneinheiten 

ung 1-3 sehen Sie eine Modbus IOC Klemmeneinheit links und eine DO4 
einheit auf Steckplatz 3. 

e alle Klemmeneinheiten montiert, können Sie die entsprechenden E/A Module 
n. Jedes E/A Modul besitzt eine Erkennungsnase, die nur in den Führungsschlitz der 
enden Klemmeneinheit passt. Damit können Sie sicherstellen, dass Sie das richtige 
f die richtige Klemmeneinheit stecken. 

-



 Kapitel 1 Einleitung

EUROTHERM 2500 Konfigurations Handbuch, HA027115GER  Ausgabe 2.0 1-9

1.7.1. Aufsetzen einer Klemmeneinheit  
Montieren Sie die Klemmeneinheit des IOC immer ganz links auf der 2500B Basis.   
Die Klemmeneinheit können Sie auf die Basis montieren, indem Sie die Führung aufstecken 
und die Einheit in die Befestigungsklammer drücken. 
Möchten Sie eine Klemmeneinheit entfernen, drücken Sie vorsichtig auf die 
Befestigungsklemmer auf der Basis, wie Sie in Abbildung 1-4 sehen. 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1-4: Aufsetzen einer Klemmeneinheit 

1.7.2. Einstecken eines Moduls 
Bringen Sie das Modul mit Hilfe des Modul 
Haltehebels auf der Front in die richtige Position.   
 
Sie können das Modul nur aufsetzen und entfernen, 
wenn der Haltehebel offen ist (Abbildung neben). 
 
Haben Sie das Modul eingesteckt, schließen Sie den 
Heben und sichern Sie so das Modul. 
 

Abbildung 1-5: E/A Modul (Seitenansicht) 

 

Stecken Sie die Erkennungsnase der 
Klemmeneinheit in die passende 

Führung der Basis 

Zum Befestigen drücken 
Zum Lösen 

drücken 
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1.8. FUNKTIONEN DER E/A MODULE 
Die E/A Module des 2500 können Sie direkt an herkömmliche Messstellen oder Geber, wie  
z. B. Thermoelemente, Transmitter, Klappenführungen, anschließen. Die E/A Module liefern 
dabei die grundlegende Hardware Schnittstelle. Diese Schnittstelle wird von den 
Softwarefunktionen für verschiedene Bereiche oder Funktionen genutzt. Die Software fügt 
noch die Signalverarbeitung hinzu. Im Folgenden sehen Sie eine Übersicht über die 
Fähigkeiten der Hardware Schnittstelle: 
 

Analog 
Eingangsmodule 
bieten: 

150mV DC Bereich bei hoher Impedanz  
10V DC Bereich durch ein mittleres Impedanz Dämpfungsglied 
2V Hochimpedanz-Bereich für Zirkonia Sonde  
4-20mA Bereich wird durch entsprechende Klemmeneinheiten erreicht 
Linearisierte 3-Leiter Widerstandmessung  
Potentiometereingang 
Linearisierte Thermoelementmessung. Die TC Klemmeneinheiten bieten 
einen CJ Temperaturfühler für Temperaturanwendungen mit 
automatischer Vergleichsstelle. 

Analoge 
Ausgangsmodule 
unterstützen: 

4-20mA  
0-10V DC Bereiche, Umschaltung durch Software. 

Digitale 
Eingangsmodule 
akzeptieren: 

Industrielle Logik  Bereiche (24V DC) 
Netzspannung (115V AC oder 230V AC),  
Schaltkontakteingänge. Entprellen und Ereigniserkennung inklusive. 

Digitale 
Ausgangsmodule 
bieten: 

Schaltausgänge für 24V DC Anwendungen bis zu 100mA.  
Kanäle können für zeitproportionale Ein/Aus und 
Schrittregelalgorithmen konfiguriert werden. 

Relaismodule 
bieten: 

Kontaktausgänge für Leistungsanwendungen von 2A bei 240V AC. 
Kanäle können als Digitalausgänge konfiguriert werden. 
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2. Das IOC Modul 

2.1. ÜBERSICHT  

 

Der Eingangs/Ausgang Prozessor (IOC) ist die zentrale 
Verarbeitungseinheit des System 2500. 
 
Das IOC beinhaltet eine Datenbasis mit allen Systemparametern, 
die regelmäßig aktualisiert werden, um ein stabiles Regelverhalten 
zu garantieren.  
Die Parameter haben feste bekannte Adressen, damit Sie leicht 
über die Netzwerk Kommunikation darauf zugreifen können. 
Jeder Parameter besitzt weitere Attribute – Sichtbarkeit, 
Änderbarkeit und Flüchtigkeit. Das letzte bedeutet, daß kritische 
Informationen, wie z. B. die Konfiguration, Ihnen auch nach einem 
Netzausfall noch zur Verfügung stehen. 
 
 

Abbildung 2-1: Das IOC-Modul 
Alle E/A Module werden im Hintergrund durch das IOC kontrolliert und verarbeitet. Das IOC 
Modul: 

• Erkennt, ob eingesteckte E/A Module der Konfiguration entsprechen 

• Initialisiert und testet Module beim Start und mit Hot-swap 

• Setzt die Hardware auf Bereiche entsprechend der Konfiguration 

• Setzt regelmäßig die elektrischen Ausgänge der Module und liest die Eingänge  

• Überprüft die Alarme auf Folgefehler und Ausnahmen. 
 

Sie haben die Möglichkeit aus Rechenblöcken und Tools komplexe Strategien aufzubauen, 
indem Sie die unbearbeiteten Ein- und Ausgangsdaten miteinander verknüpfen (User wiring): 

• Bis zu 8 Regelblöcke bieten die Möglichkeit Regelkreise zu bilden 

• Mit den "Toolkit Block" Funktionen stehen Ihnen verknüpfbare Software Komponenten, 
wie Timer, Summierer und Zähler zur Verfügung 

• Alarme bieten eine Kontrolle von Grenzwerten und eine einfache Handhabung von 
Ausnahmen. 
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Das IOC unterstützt verschiedene Kommunikations Schnittstellen für die Konfiguration und 
große Netzwerk Systeme, SCADA Pakete, T940 und den Visual Supervisor, SPSn und vieles 
mehr: 

• Eine RS232 Schnittstelle mit einer RJ11 Verbindung für die System Konfiguration  

• Modbus 3-Leiter oder 5-Leiter Kommunikation 

• Profibus DP oder Profibus DPv1 Kommunikation 

• DeviceNet Kommunikation 

• Ethernet Kommunikation 
Für die letzten vier benötigen Sie eine eigene Version des IOC und der Klemmeneinheit. Der 
Konfigurations Port ist bei allen IOCs Standard. 
 

2.2. BEDIENMODI 
Das IOC bietet Ihnen verschiedene Bedienmodi:  

! Der  'Start' Modus bietet Ihnen die normale Abarbeitung  der E/As und der Regelstrategie.  

! Im 'Config' Modus werden die System Parameter für die Konfiguration freigegeben, 
während die Ausgangsmodule gesperrt sind. 

! Der 'Standby' Modus ist ein Übergangsmodus, der normalerweise vom IOC eingeschaltet 
wird, wenn Sie von einem Modus in den anderen schalten. 

! Der 'Fehler' Modus erscheint nur, wenn das IOC einen Hardwarefehler erkannt hat. 
 

Anmerkung: Das IOC enthält ein applikationsspezifisches Programm, die 
Regelstrategie. Ändern Sie diese Strategie versehentlich, kann das die geregelte 
Anlage beeinflussen und Schäden verursachen.  
Um ein Risiko zu vermeiden, hält der IOC 'Config' Modus die E/A Modulausgänge 
auf einem niedrigen elektrischen Niveau. Währenddessen können Sie einige 
Parameter in den 'Start' Modus setzen. Gehen Sie bei dieser Änderung mit äußerster 
Vorsicht vor.  
Ebenso besteht beim Wechsel des IOC die Möglichkeit eines Fehlers. Zum Beispiel 
kann das neue IOC eine unpassende Regelstrategie enthalten. Überprüfen Sie 
deshalb vor Wechsel des IOC, ob das neue Modul die richtige Regelstrategie 
enthält. 
Es steht Ihnen ein ‘Konfigurations Key’ (Bestellnummer 2500A/CFGKEY) zur 
Verfügung, den Sie in die RJ11 Buchse stecken können, bevor Sie das IOC starten 
(Abschnitt 2.2.3). Dadurch wird das IOC in einem sicheren 'Config' Modus 
gestartet. Entfernen Sie diesen Stecker, nachdem Sie das IOC gestartet haben.  
Das IOC bleibt im 'Config' Modus, nachdem Sie den Stecker entfernt haben. Nun 
können Sie die Strategie anpassen. Den  'Start' Modus können Sie nun über den 
Netzwerk Master einstellen, indem dieser zu dem entsprechenden Geräteparameter 
schreibt.  

 

! 
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2.2.1. Start Modus 
Der Betriebsmodus, oder auch 'Start' Modus ist der normale Maschinenstatus. In diesem 
Modus leuchtet die grüne "#" LED und die  'C' und 'S' LEDs sind aus. 
 

Regelkreise, Toolkit Blöcke, Verknüpfungen, Alarme, Eingangs- und Ausgangsblöcke 
werden ausgeführt und die Parameter der Datenbasis werden aktualisiert. Bestimmte 
Parameter (z. B. Ausgangskanal PVs) können Sie über die Netzwerk Kommunikation ändern. 
 

Die für den Aufbau der Strategie zuständigen Parameter sind gesperrt. Zum Beispiel haben 
Sie keine Möglichkeit, Verknüpfungen (Soft Wire), Kanalarten oder Kalibrierwerte zu 
ändern. 
 

Ab Software Version 3.26 haben Sie die Möglichkeit, verschiedene 'Config' Parameter auch 
online zu ändern, um eine Feinabstimmung der Strategie vorzunehmen. Kritische Regelkreis 
Parameter sind in dieser Möglichkeit nicht enthalten. Dieser Status ist durch einen speziellen 
Parameter für 'Live Configuration', ‘LveCnf’ in der Bediener/System Liste geschützt. 
 

Seien Sie besonders vorsichtig, wenn Sie den Wert von 'LveCnf' ändern. Lassen 
Sie diesen Parameter NIE freigegeben. 

 

2.2.2. Konfigurationsmodus 
Mit dem 'Konfiguration' oder 'Config' Modus können Sie eine Regelstrategie erstellen, 
einstellen und testen. Aus diesem Grund haben Sie in diesem Modus Zugriff auf alle Blöcke 
und Verknüpfungen. Mit iTools können Sie über den 'Config' Port oder das Modbus 
Netzwerk die Konfiguration durchführen. Befindet sich das Gerät im 'Config' Modus, leuchtet 
die gelbe LED 'C'. 
 

Den Konfigurationsmodus können Sie wie folgt öffnen:  

! Starten, wenn das 'Config' Kabel mit einem PC verbunden ist 

! Über das iTools Zugriff Symbol 

! Einstellen des ‘Geräte Modus’ Parameters über iTools auf den Wert 2 

! Über den Netzwerk Kommunikations Port 
 

Haben Sie das IOC in den Konfigurationsmodus gesetzt, bleibt dieser bestehen, bis Sie den 
Bedienmodus wieder zurücksetzen. 
 

Im 'Config' Modus sind die Digitalausgänge gesperrt (Logik Ausgang gleich 0). 
Analogausgänge liefern das durch die untere elektrische Grenze (IOL) gesetzte Level. 
 

! 
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2.2.3. Konfigurations Schlüssel 
Der Konfigurations Schlüssel stellt sicher, dass das IOC im 
Konfigurationsmodus startet. Der Schlüssel im 
Konfigurationsport hat den gleichen Effekt, wie der Start des 
IOCs mit Verbindung Konfigurationskabel und aktiver 
Schnittstelle eines PCs (Abschnitt 2.2.2).   
 
Verwenden Sie den Schlüssel, wenn Sie z. B. ein neues oder 
Ersatz IOC mit unbekanntem Programm verwenden (z. B. 
Austausch IOC in der Anlage).  
 
 
 
 
 

Abbildung 2-2: Gesteckter Konfigurations Schlüssel 
 

2.2.4. Standby Modus 
Der 'Standby' Modus ist ein Übergangsmodus, der normalerweise vom IOC beim Umschalten 
zwischen Start und Config Modus gesetzt wird. Die gelbe LED 'S' auf der IOC Front zeigt 
Ihnen den 'Standby' Modus an. 
 

In diesem Modus können Sie keine Parameter ändern. Die Ausgangsmodule werden auf ihre 
elektrischen Tiefstwerte gesetzt. 
 

Im normalen Betrieb werden Sie diesen Modus nicht benötigen. 
 

2.2.5. Fehler Modus 
Der 'Fehler' Modus tritt nur auf, wenn der IOC einen Hardwarefehler im laufenden Betrieb 
erkennt. Den Fehler Modus erkennen Sie an der schnell blinkenden roten LED 'X' auf der 
IOC Front. 
 

Ab Softwareversion V3.30 haben Sie die Möglichkeit, die Strategie als Clone Datei zu 
speichern. Das System kann allerdings nur durch einen Kaltstart wieder hergestellt werden. 
Dies ist eine 'return-to-factory' Reparatur.  
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2.3. KONFIGURATIONSPORT 
Den IOC Konfigurationsport ('Config' Port) finden Sie auf der Frontseite des IOC. Die RJ11 
Schnittstelle unterstützt RS232 mit einer festen Baudrate von 9600 Baud, keine Parität, 8 
Datenbits und 1 Stopbit für eine einfache und funktionssichere Verbindung zu einem PC. Für 
die Kommunikation zu einem 2500 können Sie jede Modbus unterstützende PC Software 
verwenden, z. B. das iTools Paket. Ein passendes Verbindungskabel erhalten Sie unter der 
Bestellnummer 2500A/CABLE/CONFIG/RJ11/9PINDF/3M0. 
 

Pinbelegung RJ11 am 
IOC 

Pinbelegung 
9-poliger SUB D am PC 

6  (keine Verbindung)  
5  (RX) 3  (TX) 
4  (TX) 2  (RX) 
3  (0V) 5  (0V) 
2  (keine Verbindung)  
1  (24V (in))  

(Schirm) (Schirm) 
 

Tabelle 2-1: Verbindungen vom IOC zum PC 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-3: RJ11 Konfigurations-Buchse Pinbelegung 
 
Starten Sie den IOC mit der Verbindung zum PC (aktive Schnittstelle, d. h. PC ist 
eingeschaltet) über den RJ11 Konfigurationsport, startet das Gerät im 'Config' Modus. Der 
Port verwendet immer die Netzwerkadresse 255 und überschreibt damit die im Adress-
Schalter eingestellte Adresse. Sobald Sie mit der 'Config' Verbindung arbeiten, sind die 
Netzwerkverbindungen der Klemmeneinheit gesperrt. 
 
Im Normalbetrieb verwenden Sie bitte die mitgelieferte Kunststoffabdeckung zum Schutz  für 
den Konfigurations Port. 
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2.4. STATUSANZEIGEN 
Den Status des Moduls können Sie den 5 LEDs auf der Front entnehmen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-4: IOC Statusanzeigen 
 
Die DeviceNet Funktionsanzeige ist nicht gezeigt. Diese leuchtet rot, wenn da
nicht aktiv oder defekt ist. 
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Anmerkung 1: 
1. Fehler des nichtflüchtigen Speichers.   

Identifiziert über den Fehler Flag für nicht flüchtiger Speicher in Operator → SYSTEM 
→ NVFail.   

2. Fehler der Kundenlinearisierung.   

Identifiziert durch den Fehler Kundenlinearisierung Flag in Operator → SYSTEM → 
ClinFl.  
Sobald eine der beiden Bedingungen eintritt, blinkt die rote LED und das Gerät geht in 
den fehlersicheren Modus. 

3. E/A Netzwerk Watchdog.   

Identifiziert durch den Netzwerk Watchdog Flag in Operator → SYSTEM → Nwdged. 
Er zeigt an, dass die Netzwerk Kommunikation nicht länger als die Watchdog Dauer 
aktiv war. Sie können den Watchdog so konfigurieren, dass der automatisch 
zurückgesetzt wird. Dabei wird das Nwdged Flag gelöscht, wenn die Kommunikation 
wieder hergestellt ist. Das Flag können Sie auch löschen, wenn Sie eine 0 zum IO 
Netzwerk Watchdog Timeout Flag schreiben. Dieses finden Sie unter Operator → 
SYSTEM → IONwdg. 

4. Ungültige Basisgröße erkannt.   
Zeigt an, dass ein Wert außerhalb von 0, 2, 4, 8, 10, 12 oder 16 im Parameter für die 
Basisgröße in Operator → SYSTEM → BaseSz steht. Damit wird ein echter 
Hardwarefehler angezeigt, so dass er IOC die Hardware Basisgröße nicht erkennt. 

5. Alle E/A (Kanal oder Modul) Statusbits werden, außer dem vom Kanal nicht 
verwendeten Bit, gesetzt (Bit 2 des Kanal Status).  

Angezeigt durch den Global EA Status Parameter, in Operator → SYSTEM → Iostat.  
Der Global EA Status ist eine ODER Verknüpfung aller Modul Status Parameter (in IO 
→ Module xx → MODxx → ModSta) im MSB (most significant byte) und eine ODER 
Verknüpfung aller Kanal Status Parameter (in IO → Modulexx → Mxx_Cy → ChStat) 
im LSB (least significant byte). 
Damit dieser Fehler zurückgesetzt werden kann, darf kein Modul und kein Kanal einen 
Fehler anzeigen. Bei Analogeingängen bedeutet das eine Verbindung zu einem 
unbenutzten Eingang oder die Konfiguration als V, um unerwünschte 
Fühlerbruchanzeige zu vermeiden.  
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2.5. INITIALISIERUNG UND POWER ON SELBSTTEST 
Schalten Sie das Gerät ein, durchläuft es eine Initialisierungsphase und startet dann im 'Start' 
oder 'Config' Modus. Bei diesem Test leuchten die LEDs in einem bestimmten Muster auf.  

 LED 
Test  

Flash 
ROM 

RAM 
Test 

Nvol 
Test 

Watchdog Test Nvol 
Check-

sum 
Test 

Initia-
lisierung

Betrieb 
(2) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anmerkung 1 
 
 
 
Anmerkung 2 
 
 
 

Abbildung 2-5: Power on Selbsttest - LED Statusanzeigen 

Einschalten

LED Test 

ROM 
Test OK 

RAM  
Test OK 

Nvol  
Test OK 

Watchdog 
Test OK 

Nvol Checksums 
Test OK 

(2)

Rom Test 
Fehler 

RAM Test Fehler

Nvol Test Fehler

Nvol Checksum Fehler 

Watchdog Test Fehler

‘Blinkend' 

LED Ein 
 
LED Aus 

Obere LED leuchtet, wenn der 2500 im Bedienmodus ist. 

Mittlere LED leuchtet, wenn der 2500 in Standby ist. 

Untere LED leuchtet, wenn der 2500 im Konfigurations Modus ist C 

∗  
S 
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2.6. MODBUS IOC UND KLEMMENEINHEIT 
Der Modbus IOC ist durch den Aufkleber auf der Front und dem Code auf dem 
Geräteaufkleber auf der Seite gekennzeichnet. Verwenden Sie diesen IOC mit der Modbus 
Klemmeneinheit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-6: Modbus IOC Modul und Klemmeneinheit 

Die Modbus Netzwerk Verbindung und die Spannungsversorgung für das System 2500  
werden an die Klemmeneinheit angeschlossen. Die Spannungsversorgung über Standard 
Schraubklemmen, die Netzwerk Verbindung über RJ45 Buchsen. 
Die Netzwerk Verbindung können Sie zur Anbindung von Bedienstationen, einem PC mit 
iTools oder Geräten von Drittherstellern verwenden. Weiterhin haben Sie die Möglichkeit 
weitere 2500 Slave Regler oder andere Modbus Geräte in einem System anzubinden. 
Sie können den IOC auch über das Modbus Netzwerk konfigurieren. 

Adressenwahl-
schalter 

Digitaler Kommunikations 
Port  

RS485 

24V Netzanschluß Klemmen

Konfigurations Port 
(RS232) 

Modulstecker 

Interner Modul E/A Bus 
LED Statusanzeigen 

 

0V +24V 
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2.6.1. Verbindung mit den RJ45 Buchsen 
Die zwei RJ45 Buchsen sind für eine Netzwerk Verkettung mit folgenden Verbindungen 
parallel geschaltet: 

RJ45 Pin Farbe EIA-485 2-Draht 4-Draht 

1 Orange / Weiß B D- TX- 

2 Orange A D+ TX+ 

3 Grün / Weiß Gnd Gnd Gnd 

4 Blau - - - 

5 Blau / Weiß - - - 

6 Grün Gnd Gnd Gnd 

7 Braun / Weiß B - RX- 

8 Braun A - RX+ 

Schirm - - - - 
ANMERKUNG: Blaue und Blau/Weiße Leitungen bleiben frei. 

 

DIE KABELFARBEN KÖNNEN SICH ÄNDERN! 
 

Tabelle 2-2: RJ45 Modbus Anschlüsse 
Verwenden Sie im Normalbetrieb zum Schutz der offenen RJ45-Buchsen die mitgelieferte 
Kunststoffabdeckung. 
 

2.6.2. Der RJ45 Modbus Leitungsabschluß 
Schließen Sie alle Netzwerk Kommunikationsleitungen mit einer passenden Impedanz ab. Für 
den richtigen Widerstandswert und die passende RJ45 Verdrahtung verwenden Sie den 
Abschluß mit der Bestellnummer 2500A/TERM/MODBUS/RJ45. Stecken Sie den Abschluß 
in die freie Buchse der letzten 2500 Basiseinheit der Anordnung. Achten Sie darauf, dass das 
andere Ende des Busses (normalerweise der Netzwerk Master) entsprechend abgeschlossen 
ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-7: Modbus RJ45 Abschlußwiderstand 

 
MB120 
AN100 Geräte-

aufkleber

 
Farbe 

Schwarz 

Widerstands-
netzwerk 

120Ω 5% 1

100Ω 5% 

120Ω 5% 8

8 

1 

! 
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2.6.3. Der Adressenwahlschalter 
Wenn Sie mit dem Modbus Netzwerk arbeiten, benötigt die Basis eine eigene Adresse. Diese 
Adresse können Sie über den 8-fachen DIP Schalter auf der Klemmeneinheit einstellen. 
Stellen Sie mit den Schaltern der Positionen 1 bis 6 eine binäre Modbus Adresse zwischen 1 
und 63 ein. Das LSB ist ganz rechts. Mit den Schaltern auf den Positionen 7 und 8 können 
Sie die Parität - keine, gerade, ungerade - einstellen.  
 
 
 
 

 
Abbildung 2-8: Modbus Adressenwahlschalter 

Stellen Sie den Adressenwahlschalter auf 0, verwendet der IOC die in der Software definierte 
Adresse des Parameters 'Addr'. Hier können Sie Basisadressen von 64 bis 247 verwenden. 
 

2.6.4. Baudrate 
Die Baudrate stellen Sie über die iTools Konfigurationssoftware ein. Vorgegeben ist 9600.  In 
der folgenden Tabelle sehen Sie die unterstützten Baudraten bei verschiedenen Versionen: 
 

 Softwareversion 
Baudrate V1.XX V2.XX V3.26+ 

2400   $ 
4800   $ 
9600 $ $ $ 

19,200 $ $ $ 
38,400   $$$$ 

 
Tabelle 2-3: Baudrate 

 

P Parität Ein 
P Parität aus 
O Ungerade Parität 
E Gerade Parität 

Schalterposition 
EIN 
 
 
AUS 
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2.7. PROFIBUS IOC UND KLEMMENEINHEIT  
Der Profibus IOC ist durch den Aufkleber auf der Front und dem Code auf dem 
Geräteaufkleber auf der Seite gekennzeichnet. Verwenden Sie diesen IOC mit der Profibus 
Klemmeneinheit. Es gibt zwei verschiedene Klemmeneinheiten: ein 9-poligen SUBD Stecker 
(Standard), gezeigt in Abbildung 2-9 und ein Dual RJ45 Stecker. Der letztere entspricht der 
Modbus Klemmeneinheit (Abbildung 2-6). Trotzdem dürfen Sie die Beiden nicht 
verwechseln, da die Modbus Einheit Kondensatoren enthält, die schnelle Daten beeinflussen. 
Sie können den IOC für Profibus DP oder Profibus DPv1 bestellen. Beachten Sie, dass Sie ab 
Softwareversion v3.43 (und v4.10) DP/DPv1 im IOC einstellen können (Abschnitt 6.2.1). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-9: Profibus IOC und Klemmeneinheit 
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2.7.1. Verbindung mit den Netzwerkanschlüssen 
Verwenden Sie den 9-poligen Typ D Stecker für die Installation mit Standard Profibus 
Kabeln: 

Pin Nr. Signal Name Bedeutung 
1 Shield Schirm (Erde) 

2 Nicht belegt 

3 RxD/TxD-P Empfangen/Senden – Data 'P' 

4 Nicht belegt 

5 DGND Daten Erde 

6 VP      Spannung – Plus 

7 Nicht belegt 

8 RxD/TxD-N Empfangen/Senden – Data 'N' 

9 Nicht belegt 
 

Tabelle 2-4: Anschlüsse Profibus 9-poliger Typ D Stecker 
 

Die zwei RJ45 Buchsen sind für eine Netzwerk Verkettung mit folgenden Verbindungen 
parallel geschaltet: 

RJ45 Pin Farbe Signal 

1 Orange / Weiß Data 'N' 

2 Orange Data 'P' 

3 Grün / Weiß Gnd 

4 Blau - 

5 Blau / Weiß - 

6 Grün +5V 

7 Braun / Weiß - 

8 Braun - 

 
DIE KABELFARBEN KÖNNEN SICH ÄNDERN! 

 
Tabelle 2-5: RJ45 Profibus Anschlüsse 

 

! 
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2.7.2. Der RJ45 Profibus Leitungsabschluß 
Der 9-polige Stecker wird ohne Abschlusswiderstand geliefert. Der Projektingenieur ist 
verantwortlich für den richtigen Abschluß des Netzwerks. 
Für eine einfache EUROTHERM Installation können Sie das RJ45 Steckersystem verwenden. 
Diese benötigen einen bestimmten Abschlusswiderstand (Nennwert 100Ω). Bei dieser 
Verdrahtung liegt die Grenze bei 16 Slaves. Achten Sie darauf, daß Sie dieses System nicht 
direkt mit einem "Standard" Profibus Kabel verbinden. 
Verwenden Sie für diese Anordnung den Abschlusswiderstand mit der Bestellnummer 
2500A/TERM/PROFIBUS/RJ45. Die Netzwerkverdrahtung und Abschlusstechniken finden 
Sie in Kapitel 10 beschrieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-10: RJ45 Abschlußwiderstand 
 

2.7.3. Der Profibus Adressenwahlschalter 
Den Adressenwahlschalter finden Sie auf der IOC Klemmeneinheit. Sie können eine Adresse 
zwischen 1 und 127 einstellen. 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-11: Profibus Adressenwahlschalter 
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2.8. DEVICENET IOC UND KLEMMENEINHEIT  
Der Devicenet IOC ist durch den Aufkleber auf der Front und dem Code auf dem 
Geräteaufkleber auf der Seite gekennzeichnet. Verwenden Sie diesen IOC mit der Devicenet 
Klemmeneinheit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-12: DeviceNet IOC und Klemmeneinheit 
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2.8.1. Verbindungen mit der Klemmeneinheit 
Der  DeviceNet Stecker ist passend für die DeviceNet Open Connector Spezifikation (5-polig, 
DeviceNet-Standard).  
 

Den DeviceNet Stecker (female Open Connector) können Sie über Schraubklemmen 
verdrahten. Die Pinfunktionen finden Sie auf der Klemmeneinheit. 
 

Pin Nummer Funktion 

1 V+ 

2 CAN_H 

3 DRAIN 

4 CAN_L 

5 V- 

 
Tabelle 2-6: Pinbelegung des 5-poligen Steckers 

 

2.8.2. Der DeviceNet Leitungsabschluß 
Laut DeviceNet Spezifikation dürfen die Abschlusswiderstände des Busses nicht Teil des 
Masters oder des Slaves sein. Die Abschlusswiderstände sind nicht Teil des 2500 DeviceNet 
Zubehörs.  
 

2.8.3. Versorgung 
Der DeviceNet Bus wird über das System versorgt. Die Stromaufnahme beträgt etwa 100mA. 
 

2.8.4. Der DeviceNet Adressenwahlschalter 
Den Adressenwahlschalter finden Sie auf der DeviceNet IOC Klemmeneinheit. Wählen Sie 
eine Adresse zwischen 0 und 63. Mit den zwei linken Schaltern können Sie die Baudrate 
einstellen und die Schalter sperren, damit Baudrate und Adresse über iTools eingestellt 
werden können. 
 
 
 
 
 

Abbildung 2-1
 
 

Schalterposition Sw       Baudrate 
0 0       125K 
0 1       250K 
1 0       500K 
1 1       Baud und Adresse 
wird durch iTools eingestellt 
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3: DeviceNet Adressenwahlschalter 

EIN (1) 
 
 
AUS (0) 
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2.9. ETHERNET IOC UND KLEMMENEINHEIT  
Der Ethernet IOC ist durch den Aufkleber auf der Front und dem Code auf dem 
Geräteaufkleber auf der Seite gekennzeichnet. Verwenden Sie diesen IOC mit der Ethernet 
Klemmeneinheit. 
 
 

 
 

Abbrechen 2-14: Ethernet IOC und Klemmeneinheit 
Der Ethernet IOC unterstützt 10BaseT nach IEEE802.3 und verwendet das Modbus TCP 
Protokoll. 
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2.9.1. Verbindungen mit der RJ45 Buchse 
Schließen Sie die RJ45 Buchse entsprechend des Ethernet Standards an. 

RJ45 Pin Farbe Signal 

1 Orange / Weiß TX+ 

2 Orange TX- 

3 Grün / Weiß RX+ 

4 Blau - 

5 Blau / Weiß - 

6 Grün RX- 

7 Braun / Weiß - 

8 Braun - 

 
DIE KABELFARBEN KÖNNEN SICH ÄNDERN! 

 
Tabelle 2-7: RJ45 Ethernet Anschlüsse 

 

2.9.2. Der Ethernet Adressenwahlschalter 
Den Adressenwahlschalter (Modbus TCP Slave i.d.) finden Sie auf der Ethernet IOC 
Klemmeneinheit. Mit den rechten 6 Schaltern können Sie eine Adresse zwischen 1 und 63 
einstellen. Der linke Schalter dient der Freigabe der DHCP Ethernet Adressierung. 
Sind alle Schalter aus, wird die Ethernet-Adresse und die DHCP Freigabe von dem Wert im 
iTools Operator.COMMS Menü bestimmt (Abschnitt 6.2). 
 

 

 
 
 
 
 
 

Schalterposition 
EIN 
 
 
AUS 

! 
D   DHCP frei 
_ 
D   DHCP gesperrt 
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Abbildung 2-15: Ethernet Adressenwahlschalter 
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3. iTools 

3.1. ÜBERSICHT 
Die iTools Software basiert auf Windows und bietet Ihnen eine Benutzerschnittstelle zum 
System 2500 (und anderen Eurotherm Produkten). In iTools stehen Ihnen Werkzeuge zur 
Konfiguration, Inbetriebnahme und Überwachung des 2500 zur Verfügung. 
 
iTools beinhaltet die Modbus RTU Kommunikation über jede serielle Schnittstelle eines PCs 
unter Windows 95, 98, ME, 2000 oder NT Version 4. 
 
ANMERKUNG: Die Minimalanforderungen für den PC sind abhängig vom Betriebssystem. 
Weitere Informationen finden Sie in der iTools "LiesMich" Datei. Ein passendes System wäre 
ein moderner PC mit einem Pentium-166, 64MB  RAM, 40MB freien Speicherplatz und einer 
freien seriellen Schnittstelle. Dies sind die Minimalanforderungen für Windows NT.  
 
iTools starten Sie entweder durch Doppelklick auf das entsprechende Bildschirmsymbol oder 
indem Sie iTools.exe im entsprechenden Ordner wählen. 
 

3.2. ANSCHLIESSEN DES 2500 AN EINEN PC 
Sie haben drei Möglichkeiten, den 2500 für die Konfiguration mit einem PC zu verbinden.  
 
Die einfachste Verbindung geht über den 'Config' Port. Alle IOC Versionen unterstützen 
diese Verbindung (Kapitel 2). Der 'Config' Port ist RS232 kompatibel, damit Sie ihn direkt 
über ein passendes Adapterkabel mit einem PC COM-Port verbinden können. 
 

Die anderen Verbindungen laufen über den seriellen Busanschluss. 

Für die Modbus IOC Version benötigen Sie einen Konverter - RS232 auf RS485.   

Den Ethernet IOC können Sie über ein Cross-over Kabel direkt an die Netzwerkkarte im PC 
anschließen. Alternativ haben Sie die Möglichkeit, den 2500 über ein normales Kabel an das 
gleiche Netzwerk wie den PC anzuschließen. 
 



Kapitel 3 iTools

 

EUROTHER

3.2.1. Anschließen eines einzelnen 2500 an einen PC 
Einen 2500 können Sie über den RS232 Konfigurations Port auf der IOC Front mit einem PC 
verbinden.  
 
Stecken Sie das Kabel direkt in den IOC Port und den COM Port des PCs: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ab
 

iTools
PC Konfigurations-
station 

Netz-
versorgu

 

COM Port
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bildung 3-1: Verbindung zwischen IOC und PC über den 'Config' Port 

RJ11 Kabelset, Bestellnummer 
2500A/CABLE/CONFIG/RJ11/9PINDF 

 

ng

Verwenden Sie 
die mitgelieferte 
Abdeckung, 
wenn Sie die 
RJ11 Buchse 
nicht verwenden

Optionale 
Spannungsversorgung 
und Kabel für die 
externe Konfiguration 
des IOC 
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3.2.2. Anschließen mehrerer 2500 an einen PC 
3.2.2.1. Modbus IOC 

Sie können mehrere Modbus 2500 Regler zu einem Netzwerk zusammenfassen und mit einem 
Netzwerk Master, iTools, verbinden. Da der IOC RS485 unterstützt (3-Draht oder 5-Draht), 
benötigen Sie einen Konverter am PC COM Port. Eurotherm kann Ihnen mit dem KD485 
RS485/RS232 Kommunikations Konverter einen passenden Umsetzer liefern. 
Achten Sie darauf, dass alle Netzwerk Komponenten (PC, 2500 and KD485) die passenden 
und kompatiblen Einstellungen für das Netzwerk haben – jeder Slave hat eine andere 
Adresse, alle Komponenten haben die gleiche Baudrate, Parität und sind seriell entweder auf 
5-Draht (duplex) oder 3-Draht Betrieb eingestellt. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3-2: Anschluß mehrerer Modbus Geräte 
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3.2.2.2. Ethernet IOC 

Sie können den Ethernet IOC über ein Cross-over Kabel direkt mit dem PC verbinden und 
eine IP Adresse einstellen. Alternativ können Sie den Ethernet IOC für das Netzwerk 
konfigurieren, indem Sie eine passende IP Adresse und Subnet Maske festlegen oder ein 
DHCP einstellen.  
 

 
 
 

Abbildung 3-2: Anschließen mehrerer Ethernet Geräte 
 

Damit iTools die Ethernet IOCs erkennt, sollten Sie den Modbus TCP Port auf dem  
EuroMBus Server einstellen. Wählen Sie in iTools Option, Erweitert, Server zeigen, um den 
Server anzusehen. 
 
 

Netzwerk 
Hub/Switch 

RJ45 Kabelset, Bestellnummer 
2500A/CABLE/MODBUS/RJ45/RJ45/0M5 
2500A/CABLE/MODBUS/RJ45/RJ45/3M0 

iTools
PC Jeder IOC benötigt 

eine eigene 
Adresse. 
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Wählen Sie innerhalb des EuroMBus Servers Add, Ports und klicken Sie dann auf TCP/IP: 

 
Drücken Sie Add oder wählen Sie einen der vorhandenen Ports und klicken Sie auf Edit. 

 
 
Bei der DHCP Adressierung legt Ihr Netzwerk Administra
fest. Geben Sie diesen Namen im Feld Name/Address ein.
(Abschnitt 2.9) können Sie das Gerät für DHCP einstellen
 
ITools sucht nun diese IP Adresse, wenn die Geräte abgef
 
 

 

Geben Sie einen eindeutigen 
Namen im Name Feld ein. 
Geben Sie dann die IP Adresse im
„Host Name/Address“ Feld ein.  
Stellen Sie sicher, dass das 
„Enabled“ Kästchen angewählt 
ist.  
Drücken Sie OK. 
Bei fester Adressierung müssen 
Sie diese Adresse im Ethernet 
IOC programmieren. Verwenden 
Sie dazu das Konfigurations 
Kabel (Abschnitt 6.2). 
buch, HA027115GER  Ausgabe 2.0

tor den Hostname für das Gerät 
 Mit Hilfe der DIP Schalter 
. 

ragt werden (Abschnitt 3.3). 
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3.3. ITOOLS STARTEN - GERÄTEERKENNUNG 
Als "Netzwerk Master" muß iTools alle an das Netzwerk angeschlossenen Geräte 
identifizieren, auch wenn nur ein 2500 über den 'Config' Port angeschlossen ist. Sobald Sie 
die Abfrage starten, sucht iTools automatisch den gesamten Adressraum nach 
angeschlossenen Geräten ab. 
 

 
Zum Starten der Suche drücken Sie: 
  

 
Sie werden nach der Start Adresse gefragt. Haben Sie nur ein IOC über den 'Config' Port 
angeschlossen, können Sie die Adresse auf 255 stehen lassen. Haben Sie ein Netzwerk mit 
mehreren Systemen, geben Sie die niedrigste verwendete Adresse ein. 
 
Alle gefundenen Geräte werden als Symbol in der Geräteansicht dargestellt (wenn Sie 
Geräteansichten im Menü Ansicht freigegeben haben): 
    

 
 
 
 

  Abbildung 3-3: 2500 Symbole in der Geräteansicht 
 

Um bei großen Netzwerken Zeit zu sparen, können Sie erneut die Taste Abfrage drücken, 
sobald alle relevanten Basiseinheiten erkannt wurden. Dadurch wird die Abfrage beendet. 
 
Möchten Sie mit einer bestimmten Basis arbeiten, müssen Sie nur das Symbol anklicken. 
 
Haben Sie nur ein IOC über den 'Config' Port angeschlossen (alle anderen Ports gesperrt), 
wird die Netzwerkabfrage automatisch gestoppt, nachdem das Gerät erkannt wurde. 
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3.4. EINSTELLEN DES ZUGRIFFS 
Wie Sie schon in Kapitel 2 gelesen haben, kann der IOC in verschiedenen Modi arbeiten. Im 
'Betriebs' oder 'Start' Modus ist der Zugriff auf bestimmte Funktionen begrenzt. Damit wird 
verhindert, daß Regelkreis Parameter im laufenden Betrieb versehentlich geändert werden. 
 
Im 'Konfiguration' oder 'Config' Modus haben Sie vollen Zugriff auf alle Parameter. In 
diesem Modus sind jedoch die ausgeführten Funktionen begrenzt aktiv. Zum Beispiel werden 
die Ausgangskanäle auf AUS (digital) oder elektrisch Tief (analog) gesetzt. Beachten Sie dies, 
wenn Sie die Ausgänge testen möchten. 
 

3.4.1. Betriebsmodus 
Für die meiste Zeit befindet sich der IOC im 'Betriebs' oder 'Start' Modus und führt die 
programmierte Regelstrategie aus. In diesem Modus sind Ein- und Ausgänge aktiv, PID 
Regelkreise und Toolkit Blöcke werden ausgeführt und die interne Datenbasis wird 
regelmäßig aktualisiert. Jeder Netzwerk Master hat über die Kommunikation Zugriff auf die 
Datenbasis und die Parameter. 

 
In iTools wird ein 2500 im Betriebsmodus ohne zusätzliche Symbole angezeigt. Am IOC 
können Sie diesen Modus durch die obere grün leuchtende “*” LED erkennen. 
 

3.4.2. Konfigurationsmodus 
Der 'Konfiguration' oder 'Config' Modus steht Ihnen für die Einstellung des Geräts zur 
Verfügung. Sie erhalten bei Lieferung des 2500 verschiedene nützliche Tools, aber keine 
fertige Regelstrategie. Damit Sie eine Applikation für den 2500 konfigurieren können, 
müssen Sie zuerst die E/A Module definieren und dann die Blöcke entsprechend der 
gewünschten Funktion verknüpfen. Manche Änderungen müssen direkt vor Ort 
vorgenommen werden. Beachten Sie dabei, dass der 2500 im Konfigurationsmodus NICHT 
REGELT. Die Ansteuerung der Ausgänge ist gesperrt. 
 
Daß der 2500 sich im Konfigurationsmodus befindet, sehen Sie an dem gelben Werkzeug 

Symbol.   Am IOC leuchtet die gelbe “C” LED. 
 

3.4.3. Standby Modus 
Der 'Standby' Modus ist ein Übergangsmodus, der normalerweise vom IOC beim Umschalten 
der Modi oder bei Erkennen eines Fehlers gesetzt wird. Im Standby Modus regelt der IOC 
nicht mehr, kann aber auch nicht konfiguriert werden. Stellen Sie diesen Modus nicht selbst 
ein. 

Den Standby Modus erkennen Sie in iTools an der gelben Hand am 2500 Symbol.    
Am IOC leuchtet die gelbe “S” LED. 
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3.4.4. Modus ändern 
Sie haben mehrere Möglichkeiten, den IOC Betriebsmodus zu ändern. 
 
! Einstellen des 'Config' Modus direkt von iTools: 
 

1. Drücken Sie die “Zugriff” Taste in der Werkzeugleiste oder 
2. Gehen Sie mit einem Klick auf die rechte Maustaste auf die Geräteansicht (oder den 

Gerätenamen in der Geräteliste).  Aus dem Pop-up Menü können Sie nun 
Zugriffsebene einstellen ! Konfiguration wählen, oder 

3. Wählen Sie aus der Menüleiste Gerät ! Zugriffsebene einstellen ! Konfiguration. 
 
Wechseln Sie von 'Start' in den 'Config' Modus, erscheint eine Warnung auf dem Bildschirm. 
Ein Passwort wird nicht abgefragt. 
 
Alternativ können Sie einfach den 2500 mit iTools und der gesteckten RJ11 'Config' 
Verbindung starten. Diese Verbindung erzwingt den 'Config' Modus bei aktiver PC-
Schnittstelle. 
 
! Einstellen des 'Start' Modus von iTools: 
 
1. Drücken Sie die “Zugriff” Taste in der Werkzeugleiste oder 
2. Gehen Sie mit einem Klick auf die rechte Maustaste auf die Geräteansicht (oder den 

Gerätenamen in der Geräteliste).  Aus dem Pop-up Menü können Sie nun 
Zugriffsebene einstellen! Bediener, oder 

3. Wählen Sie aus der Menüleiste Gerät ! Zugriffsebene einstellen! Bediener. 
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3.5. GERÄTE PARAMETER 
Im 2500 System sind Parameter Zahlen und Werte, die den Status der Anlage darstellen. 
Jeder Parameter besitzt eine vordefinierte Adresse in der Datenbasis. In iTools finden Sie die 
Parameter nach Themen in Ordnern sortiert. Suchen Sie z. B. einen Regelkreisalarm Sollwert, 
gehen Sie auf Control → LOOP(number) → LO(number)ALM in der iTools Liste. 
  

Es gibt zwei Arten von Parameterwerten: Reelle Werte oder Aufzählungen. Reelle Werte 
können Sie in einem Dialog Fenster ändern, indem Sie einen neuen Wert eingeben. Bei 
Aufzählungen wählen Sie aus einer Liste mit vordefinierten Optionen. ITools zeigt jede 
Aufzählung mit einer Ziffer in Klammern, dem Aufzählungswert. Dieser Wert wird für die 
Netzwerk Kommunikation zum Schreiben oder Lesen des neuen Wertes verwendet. 
 

Den Parametern sind feste Attribute zugeordnet, z. B. Schreibgeschützt (Read Only) oder 
Lesen/Schreiben (Read/Write). Schreibgeschützte Parameter werden in blau und 
Lesen/Schreiben Parameter in Schwarz dargestellt. Nur die Lesen/Schreiben Werte können 
Sie ändern. Andere Parameter (z. B. Konfigurations Parameter) können Sie in der richtigen 
Zugriffsebene ändern.  
 

In iTools haben Sie die Möglichkeit, unwichtige Parameter in der Ansicht zu “verstecken“. 
 

Hat iTools ein 2500 System erkannt, stehen Ihnen Parametermenüs für die Bedienung, 
Überwachung oder Konfiguration zur Verfügung. 
 

3.5.1. Parameter anzeigen 
Parameter sind in Menüs sortiert. Die Regler Parametermenüs können Sie auf verschiedene 
Arten öffnen: 
 

1. Doppelklicken Sie auf die gewünschte Geräteansicht (oder den Gerätenamen aus der 
Geräteliste) oder 

2. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Geräteansicht (oder den Gerätenamen aus 
der Geräteliste) und wählen Sie Parametermenü aus dem Pop-up Fenster oder 

3. Klicken Sie mit der linken Maustaste auf die gewünschte Geräteansicht. Wählen Sie in 
der Werkzeugleiste Ansicht " gefolgt von Parametermenü. 

 

3.5.2. Einen Parameter finden  
Wenn Sie nicht wissen, in welchem Menü sich ein Parameter befindet, können Sie über 
‘Suchen’ (am unteren Rand der Liste) die Suchfunktion starten. 
 

Sie können suchen nach:  
! Parameternamen 
! Beschreibungen 
! Adressen 
! Kommentaren 
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3.5.3. Parameterwerte ändern 
Rufen Sie zuerst den „Parameter ändern“ Dialog auf. Sie haben verschiedene Möglichkeiten: 
 

1. Doppelklicken Sie im Parametermenü auf den gewünschten Parameter oder  
2. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Parameter im Parametermenü und wählen 

Sie Parameterwert bearbeiten oder 
3. Wählen Sie in der Menüleiste Parametermenü und öffnen Sie aus dem Pop-up Fenster 

Parameterwert bearbeiten 
 
Folgendes Pop-up Fenster erscheint: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A
 

Wie Sie den Parameterw
reellen Wert (wie in Ab
dann auf "Übertragen",
Wählen Sie "OK", wird
 
Haben Sie einen Aufzä
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Wählen Sie aus dem M
wie zuvor. 
 
Ändern Sie den obigen 
zu der entsprechenden P
 

bbildung 3-4: „Parameterwert ändern“ Dialog 

ert ändern, ist von der Art des Parameters abhängig. Haben Sie einen 
bildung 3-4), geben Sie einfach einen neuen Wert ein. Klicken Sie 
 wird der Wert übernommen und das Fenster bleibt weiterhin geöffnet. 
 der Wert übernommen und das Fenster geschlossen. 

hlungswert, sieht der Dialog wie folgt aus: 
nfigurations Handbuch, HA027115GER  Ausgabe 2.0 3-11

 
Abbildung 3-5: Aufzählungswert Dialog 

enü den gewünschten Wert und drücken Sie "OK" oder "Übertragen" 

Parameter über die Netzwerk Kommunikation, wird der Wert 0 oder 1 
arameteradresse geschrieben. 
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3.5.4. Beispiel: Einstellen der Baudrate 
1. Gehen Sie in der Geräteliste auf Operator → COMMS → Baud (im rechten Fenster). 
2. Doppelklicken Sie auf diesen Parameter. 
3. Öffnen Sie im Pop-up Fenster mit """ die Liste. 
4. Wählen Sie die gewünschte Baudrate und klicken Sie auf OK oder Übertragen. 
 
Sie können Sie Baudrate nur ändern, wenn sich der 2500 im Konfigurationsmodus befindet 
und das Kommunikations Protokoll eine Änderung zulässt. 
 

3.5.5. Fehler beim Schreiben eines neuen Wertes 
Ist die Eingabe eines neuen Parameterwerts erfolglos, kann die Meldung ‘Wert wurde vom 
Gerät abgewiesen’ erscheinen.  
 
Dies bedeutet, daß Sie einen Konfigurations Parameter ändern wollten, aber das Gerät nicht 
im Konfigurationsmodus ist. 
 
Eine weitere Möglichkeit ist die Abfrage einer ungültigen Bedingung. Haben Sie z. B. ein 
Modul als Digitaleingang konfiguriert, wird ein Parameter, der sich auf eine andere Modulart 
(AO, AI oder DO) bezieht, abgewiesen. 
 
Beachten Sie, daß es gerade im Konfigurationsmodus viele Situationen gibt, bei denen neue 
Werte ohne Meldung einfach ignoriert werden. 
 
 



Kapitel 3 iTools

 

EUROTHERM 2500 Konfigurations Hand

3.6. PARAMETERVERFÜGBARKEIT UND ÄNDERBARKEIT  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3
 

Im System 2500 stehen Ihnen eine 
Vielzahl von vordefinierten Parametern
zur Verfügung.  
 
In der nebenstehenden Abbildung 
sehen Sie ein Beispiel der iTools Liste 
mit allen verfügbaren 
Menüüberschriften und einer Basis mit
4 Modulen.  
 
iTools blendet nicht relevante Ordner 
und Parameter aus. In dieser Liste sind
die Ordner für die E/A Module 5 bis 16
ausgeblendet, da iTools eine 4-fach 
Basis erkannt hat. Beachten Sie, dass 
diese "Parameterverfügbarkeit" beim 
Start verzögert ist, da der IOC erst die 
Parameterwerte und Einstellungen 
überträgt und seine Datenbasis 
synchronisiert. 
 
Ebenso blendet iTools Parameter 
entsprechend der Konfiguration und 
des Betriebsmodus des 2500 Parameter
ein oder aus. 
 
Mit Doppelklick auf einen Ordner 
können Sie diesen öffnen. Es 
erscheinen alle im Ordner enthaltenen 
Unterordner und Parameter. Die 
Parameter werden auch im 
Parametermenü angezeigt. 
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Doppelklicken Sie z. B. auf den Ordner LOOP1 (in Abbildung 3-6) erscheint folgendes 
Menü: 

 

 
 

Abbildung 3-7: LOOP1 Parametermenü 
 

Anmerkung: In der Titelzeile sehen Sie den Identifizierer bei einer On-Line-Verbindung 
COM1.ID255-2500-v222. Dieser beschreibt das Gerät vollständig über die 
Netzwerkverbindung: 
 

 COM1 - der PC Port, der mit dem 2500 verbunden ist 
 ID255 - die Modbus Adresse, in diesem Fall über den IOC Konfigurations Port 
 2500 - der Produktcode 

V222 - die Softwareversion. 
 

In der Ordnerzeile unterhalb der Titelzeile sehen Sie den Pfad des markierten Parameters 
innerhalb der Navigation: 

Control →→→→ LOOP01 →→→→ L01PID →→→→ Td (PID Kreis Differentialzeit).  
 

Vorgegeben ist, dass nur verfügbare und relevante Parameter angezeigt werden. Zum Beispiel 
erscheint die relative Kühlverstärkung nicht bei einem reinen Heizregler, und die Integralzeit 
erscheint nicht bei einem EIN/AUS Regler.  
 

Ein Parameter kann im Bedienmodus der 2500 schreibgeschützt sein, aber in der 
Konfiguration können Sie ihn ändern. Ein Beispiel hierfür ist die Thermoelement 
Linearisierung. 
 

Schwarz dargestellte Parameter sind für Lesen/Schreiben. 
 

Blau dargestellte Parameter sind schreibgeschützt. 
 

Grau hinterlegte Parameter sind schreibgeschützt und abhängig von der Einstellung eines 
anderen Parameters. Zum Beispiel können Sie den Parameter ‘Wert Sollwertrampe Holdback’ 
nur ändern, wenn ‘Sollwertrampe Holdbackart ≠ OFF’ ist. 
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3.7. EINGEBEN EINER APPLIKATION 
Sie können den 2500 für eine Vielzahl von Applikationen verwenden. Es stehen Ihnen E/A 
Kanalblöcke, E/A Modulblöcke, PID Regelkreisblöcke, Timer Blöcke, Zähler Blöcke... und 
vieles mehr zur Verfügung. 
 
Zum Erstellen einer Regelstrategie verbindet der Applikations Ingenieur diese Blöcke über 
Software ‘wiring’, damit er die gewünschte Funktion erhält. 
 

3.7.1. Was ist ein Funktionsblock 
Ein Funktionsblock ist eine Softwareeinheit, die mit Hilfe der 'Eingangs' Daten eine Funktion 
ausführt und 'Ausgangs' Werte berechnet. Der aktuelle Algorithmus kann von weiteren 
Eingangseinstellungen abhängig sein. 
 
Zum Beispiel ist ein Eingangskanal ein Block – Das Signal an den Klemmen ist der 'Eingang', 
der ausgegebene PV der Ausgang. Der Parameter 'Kanal Typ' beeinflusst den Ausgang. Mit 
dem ZÄHLER Block steht Ihnen ein reiner numerischer Block zur Verfügung, dessen 
'Ausgang' der Zählwert eines Ereigniseingangs ist. Beachten Sie, daß Ihnen mehrere 
Ausführungen der Anzahl der Funktionsblöcke zur Verfügung stehen, z. B. acht PID Kreis 
Blöcke. 
 

3.7.2. Warum verwendet man Funktionsblöcke 
Mit den Funktionsblöcken stehen Ihnen getestete  Bausteine mit bestimmten allgemeinen 
Funktionen zur Verfügung, mit denen Sie schnell ein komplexes System aufbauen können. 
Durch diese Methode werden Probleme vermindert. Sie benötigen weniger Zeit bei der 
Gestaltung des Systems bei bleibender Flexibilität bei der Erstellung verschiedener 
Applikationen. 
 

3.7.3. Funktionsblock Wiring Beispiel 
Um einen Funktionsblock verwenden zu können, müssen Sie die verschiedenen Ein- und 
Ausgänge verknüpfen - "wiren". Mit dieser Softwareverknüpfung (nicht mit dem elektrischen 
Anschließen zu verwechseln) legen Sie den Wert eines Ausgangsparameters auf den 
Eingangsparameter eines anderen Blocks. 
 
Mit der unten dargestellten einfachen Verknüpfung erstellen Sie einen Temperatur 
Regelkreis: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3-8: Beispiel eines Funktionsblock Wiring 

Anlagen-
verdrahtung Analog Eingangsmodul 

AI3 
 
Modul 3  PV 
Kanal 1 

LOOP 1 
PID Block 
 
 
SP  OP
PV 

Verknüpfung 
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Zur Erstellung des Temperatur Regelkreises wählen Sie zuerst einen LOOP Block - hier 
LOOP01. Damit der Regelkreis temperaturabhängig wird, verknüpfen Sie den Ausgangswert 
(PV) des AI3 Blocks mit dem PV Eingangs des LO01 PID Blocks. 
 
Beachten Sie, daß im Beispiel ein Sensor zur Temperaturmessung (Thermoelement) mit 
Kanal 1 des AI3 Moduls (auf Steckplatz 3 der Basis) verknüpft ist. 
 
Um die Verbindung herzustellen, verwenden Sie das „iTools 'Liste’“ Fenster. Mit 
Doppelklick auf LOOP01 können Sie das Parametermenü öffnen. Es kann wie folgt aussehen: 
 

 
 

Abbildung 3-9: Loop Parametermenü  
 

Beachten Sie, daß die Parameter Prozeßwert (PV) und ‘PVSrc’ keine vorgegebene 
Verknüpfung haben. Beachten Sie auch die 'Adresse' Spalte. Jeder Parameter des 2500 besitzt 
eine eigene Modbus Adresse, mit der Sie eine Verknüpfung bestimmen können. In der obigen 
Abbildung hat der Parameter „Quelle Prozessvariable“ den Wert –1. Das bedeutet, der 
Parameter ist nicht verknüpft.  
 
Geben Sie als Wert die Adresse des PV von AI3 ein, um die Verknüpfung zu bestimmen. 
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Suchen Sie zuerst die Adresse des AI3 Kanalausgangs (PV).  
 

 

  
 

Abbildung 3-10: AI3 Kanal Menü 
 

Sie sehen, dass der Parameter 'Val' die Adresse 5207 hat. Diese Adresse können Sie auch in 
der veröffentlichten Modbus Parameter Information finden. 
 
Zurück zum LOOP Menü (Abbildung 3-9) können Sie den Parameter Editor durch 
Doppelklick auf den 'PVSrc' Parameter öffnen. Ein Dialog, ähnlich Abbildung 3-4, erscheint. 
Geben Sie nun die neue Adresse (5207) ein und bestätigen Sie mit OK. Die Verknüpfung 
erscheint wie folgt: 
 

 

 
 

Abbildung 3-11: PID Funktionsblock Ansicht mit Wiring 
 

Zur Fortsetzung des Beispiels soll nun der Regelkreisausgang mit einem Ausgangskanal 
verknüpft werden. Der Sollwert kann einem festen Wert oder mit einem Programmgeber 
zugeordnet werden. 
 
Mit dem oben beschriebenen Vorgehen können Sie in relativ kurzer Zeit ein komplexes 
System erstellen. 
 



 

iTools Kapitel 3

3-18                       EUROTHERM 2500 Konfigurations Handbuch, HA027115GER  Ausgabe 2.0

3.8. FESTLEGEN VON E/A MODULEN 
Jedes der unterschiedlichen E/A Module des 2500 wird durch einen eigenen Code 
identifiziert. Der IOC fragt regelmäßig die Basissteckplätze nach diesen E/A Modul Codes ab 
und vergleicht die Softwarekonfiguration mit den aktuellen Modulen.  
Das System erlaubt das Wechseln von Modulen unter Spannung („Hot Swap“). 
 
Das iTool E/A Modul Menü zeigt zwei Parameter 'ReqID' und 'ActID'. Geben Sie im ersten 
die Definition des benötigten Moduls ein. Im zweiten Parameter erscheint die Art des aktuell 
gesteckten Moduls. Beide Parameter finden Sie in IO →→→→ Modulexx →→→→ MODxx. 
 
Jedes Modul im 2500 muß deklariert und identifiziert sein. Haben Sie ein Modul nicht 
deklariert (oder ein falsches Modul gesteckt), kann es nicht funktionieren. Nur wenn die 
grüne LED auf dem E/A Modul leuchtet, ist das Modul richtig identifiziert und initialisiert. 
Findet der IOC einen Fehler zwischen Definition und gestecktem Modul, leuchtet die rote  
"X" Anzeige. 
 
Möchten Sie den ‘ReqID’ Parameter einstellen, damit er mit dem gesteckten Modul 
übereinstimmt, gehen Sie in das entsprechende Modul Menü: 
 

 

 
 
 
 

Abbildung 3-12: Auswahl der Modulart 
 

Doppelklicken Sie auf den Parameter ‘ReqID’ und wählen Sie aus der Liste das gewünschte 
Modul.  
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3.9. DER WIRING EDITOR 
In einem großen System können die Verknüpfungen sehr komplex werden. Damit Sie die 
Übersicht behalten, bieten Ihnen die Toolkit Block Komponenten einen Block Editor. Dieser 
zeigt Ihnen alle Verknüpfungen innerhalb des 2500. Ebenso zeigt Ihnen der Editor alle 
möglichen verknüpfbaren Parameter und von wo aus sie verknüpft sind. 
 

Den Block Wiring Editor in den Toolkit Blöcken können Sie auf mehrere Arten öffnen: 
 

1. Gehen Sie in der Werkzeugleiste auf uuuuneben Ansicht  
2. Gehen Sie auf das Menü Ansicht 
3. Gehen Sie mit der rechten Maustaste auf die Geräteansicht oder den Gerätenamen in der 

Geräteliste.  
 

Ein Fenster mit 5 Spalten wird geöffnet. Die ersten drei Spalten sind für die in Kapitel 8 
beschriebenen Toolkit Blöcke.  
 

In der vierten Spalte erscheinen alle Verknüpfungen der Parameter im 2500. Sie können die 
Verknüpfungen auch ausschließlich über diesen Editor vornehmen. 
 

Da die Anzahl der verknüpfbaren Parameter im 2500 sehr hoch ist, sind die Parameter in 
Abschnitte unterteilt. In der Auswahl hinter “Parameter zeigen” können Sie einen Bereich 
wählen.  
 

 

 
 

Abbildung 3-13: Der Wiring Editor 
 

Die Verknüpfung können Sie, wie schon beschrieben, durch Doppelklicken oder 
Rechtsklicken auf die Spalte ‘Verknüpfung von’ vornehmen. Sie können auch durch 
Anklicken und Ziehen (Drag and Drop) einen Parameter aus der Liste in die Wiring Spalte 
ziehen. 
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